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Karlsruher Aeifma
Staatsanzetger für das Großheyogtum Bade«
^IL 135 Dienstag, den 2« . Mai 1013 156 .JllhMlIg

Expedition :
Kar, Friedrich - Straße Nr . II (Fernsprcch -
anschlnß Nr . »51 , » 52, »53, S54), woselbst auch

Anzeige» in Enipfang genommen werden.

Vorausbezahlung : vierteljährlich 3 50 Hl;
durch die Post im Gebiete der deutschen Postverwaltung, Briesträgergebühr eingerechnet, 3 ^ 67 Hl
Einrückungsgebühr : die 6mal gespaltene Petitzeile oder deren Raum 25 Hl Briefe und Gelder frei .

Unverlangte Drucksachen und Mannskript«
werde » nicht zuriickgezebenund «S wird keiner¬
lei Verpflichtung zu irgendwelcher Vergütung

übernommen .

Ltaatsanzeiger.
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog

haben Sich unter dein 15. April 1913 gnädigst b .'wogen
gefunden, den Mitgliedern der freiwilligen Feuerwehr
Graben :

Landwirt Karl Friedrich Heilste , Kommandanten der
Feuerwehr ,

Schneider Wilhelm Ruf I ,
Sattler Karl Philipp Scholl,
Barbier Julius Ruthardt und
Landwirt Heinrich Kemm II .

das Ehrenzeichen für 40 jährige treue Dienste bei der
freiwilligen Feuerwehr zu verleihen.

Nickt-Amtlicber Teil .
Bor hundert Jahren .

20 . Mai . Erster Schlachttag von Bautzen zwischen den Fran¬
zosen unter Napoleon und den Russen und Preußen
unter General Graf Wittgenstein. Beiderseitige große
Verluste .

Karlsruhe , 19. Mai .

Dir Panzerung des Kriegsschiffs .
Die Schutzvorrichtungen, welche das Kriegsschiff be¬

sitzt, um sich der Wirkungen des feindlichen Geschützfeuers
zu erwehren, sind : die Panzerung und der Kork -
dam ui , soweit man nicht die in Längsbunkern unterge¬
brachten Kohlen und die ganze wasserdichte Einteilung
noch mit dazu rechnen will.

Bei der Panzerung hat man die der seitlichen Bord¬
wände und der Decks zu unterscheiden, als senkrechte und
wagerechte ; ferner die Panzerung einzelner Räume , wie
des Kommandoturmes mit seinem nach unten führenden
Panzerschacht für die Kommandoelemente (Kabel- und
Rohrleitungen ) und der Geschützstände , seien es nun
Drehtürme mit nur je einem oder zwei Geschützen,
oder Kasematten , in denen meist mehrere Geschütze
stehen , die aber von einander durch leichtere Querwände ,
sog. Splitterschotte, getrennt werden.

Die stärkste Panzerung tragen die Bordwände und
die Türme : die PauzerplattLN sind hier an den stärksten
Stellen 30 und mehr Zentimeter dick, nehmen aber so¬
wohl nach den Schiffsenden hin wie nach oben und unten
an Dicke ab : ebenso sind die Turmpanzerplatten an der
dem Angriff abgekehrten Seite schwächer. Jede Panzer¬
platte bedeckt eine Fläche von ungefähr zehn bis fünf¬
zehn Quadratmetern und wiegt zwischen 20 und 30 Ton¬
nen (Zwanzigtausend bis dreißigtausend Kilogramm ) , so
daß sehr kräftige Hebezeuge erforderlich sind , um diese
Platten in den Werkstätten zu bewegen und schließlich an
Bord anzubringen . Sie werden deshalb erst nach dem
Stapellauf am Schiffe befestigt und zwar mittelst großer
stehender oder schwimmender Krane . Sämtliche Panzer¬
platten werden aus Stahl , mit einem gewissen Zusatz
von Nickel, daher Nickelstahl , nach Modellen aus Holz,
die vorher von der Bauwerft auf Grundlage der Zeich¬
nungen angefertigt sind , gegossen, dann gewalzt und nach
einem, der Firma Krupp patentierten Verfahren an
der Oberfläche gehärtet . Dieses Verfahren besteht , kurz
gesagt, darin , daß über die fertig bearbeitete , nötigen¬
falls gebogene und dann bis zur Weißglut erhitzte Platte
ein kohlenwasserstoffhaltiger Gasstrom (Leuchtgas) ge¬
leitet wird , wobei die Oberfläche stark kohlehaltig wird
und dadurch die Eigenschaft erhält , bei plötzlicher Abküh¬
lung sehr hart zu werden. Diese Abkühlung wird dann
durch Besprengen der noch glühenden Platte mit kaltem
Wasser bewirkt.

Da man in der Eisenhüttentechnik das künstliche Zu -
führen von Kohle zum Eisen, das auch in vielen anderen
Fällen angewendet wird , um Eisen an der Oberfläche
härtefähig zu machen, „Zementieren " nennt , bezeichnet

* Der Balkankrieg hat die Aufmerksamkeit von neuem auf
unsere Flotte gelenkt . Da kommt ein neues Bändchen (Nr.38S) der bestbekannten Sammlung „Aus Natur und Geistes-welt"

(Verlag von B . G . Teubner in Leipzig) : „Das
Kriegsschiff . Kurze Darstellung feiner Ent¬
stehung und Verwendung " von Eduard Krieger ,
Geh. Marinebaurat und Lehrer für Schiffbau an der Marine¬
bauschule zu Flensburg, dem wir die Ausführungen entneh¬
men , gerade recht . (Preis geh . 1 M ., in Leinw. geb. 1 .25 M .)

man die so hergestellten Platten als Kruppschen „Zement¬
panzer"

, der übrigens jetzt in ähnlicher Ausführung auch
bei den anderen Nationen hergestellt wird , nachdem
Krupp sein Verfahren ihnen abgetreten hat , ob in der
gleichen Güte , mag dahingestellt bleiben.

Daß unsere Platten jedenfalls allen Anforderungen
genügen, wird durch sorgfältige Beaufsichtigung des gan¬
zen Herstellungsverfahrens durch Marinebeamte und
durch eingehende Prüfung einer aus jeder Lieferung aus¬
gesuchten Probeplatte gewährleistet, bei welcher durch Be¬
schießung mit verschiedenen Geschützkalibern die Wider¬
standsfähigkeit genau festgestellt wird .

Befestigt werden die Panzerplatten am Schiffe
mit Hilfe von Panzerbolzen besonderer Form aus Nickel¬
stahl, an deren Güte , was Festigkeit und Zähigkeit an¬
langt , ebenfalls die höchsten Anforderungen gestellt wer¬
den . Sie werden voin Schiffsinneren aus in die nach
innen zu belegene , nicht gehärtete Seite der Panzerplatte
geschraubt und im Schiffe durch Muttern aus Nickelstahl
gehalten. Gewöhnlich sind die Panzerplatten in Ver-
tiefungen in die Bordwand des Schiffes eingelassen; nur
bei wenigen Schiffen sind sie außen au der Bordseite an¬
gebracht und dann durch ihre hervortretenden Kanten er¬
kennbar. Sonst zeichnen sie sich von der iibrigen Außen¬
wand des Schiffes nur dadurch ab , daß ihre Oberflächen
sehr rauh , stellenweise sogar rissig und die Fugen zwischen
zwei Nachbarplatten ziemlich weit erscheinen , falls diese
Unebenheiten und Spalten nicht durch einen sorgfältigen
Anstrich verdeckt sind. Da sie aber nur aus nächster Nähe
sichtbar sind und ein nahes Herautreten an einen Neubau
„allen nicht unmittelbar am Bau Beteiligten " streng
untersagt ist, bleibt dem Beschauer in den meisten Fällen
verborgen, wie weit die Panzerung reicht . Und das ist
gut ! Liegt doch die Stärke eines Schiffes nicht allein in
der Anzahl, Größe und Feuergeschwindigkeit seiner Ge-
schütze, sondern auch in der Anordnung , Ausdehnung und
Ticke seines Panzers und ist sehr wohl ein Ausgleich
zwischen beiden möglich ! Da man nun die Bewaffnung ,
nach Zahl und Größe der Geschütze , nur schwer geheim¬
halten kann, läßt man sich wenigstens betreffs der Pan¬
zerung nicht gern in die Karten sehen .

Die veröffentlichten Panzerungsskizzen in den Flotten¬
listen der verschiedenen Kriegsmarinen können deshalb
nur bedingten Anspruch auf Übereinstimmung mit der
Wirklichkeit machen. Die Panzerplatten liegen übrigens
nicht unmittelbar an der stählernen Schiffswand an , son¬
dern dazwischen ist gewöhnlich noch eine s/5, bis 1 Dezi-
Nieter dicke Lagevon Teakholz angebracht, die eine
gewisse elastische Unterlage geben und auch die Uneben-
heiten der beiden metallenen Flächen ausgleichcn soll .
Da das Teakholz reich an ätherischem Ol ist , schlitzt es die
Stahlflächen zugleich vor den: Rosten, und dieser Schutz
wird noch vermehrt durch einen asphaltartigen Anstrich
aus sogenanntem Marineleim , einer Auflösung von Kaut¬
schuk in Kohlenwasserstoff , den Platten und Holzplaukcn
vor dem Anbringen erhalten . Damit die Panzerbolzen
in den Bohrlöchern keine Feuchtigkeit in das Schiff
dringen lassen, werden ihre Fugen in diesen mit schnell
erhärtendem Kitt ausgefüllt .

Korkdämme sind unmittelbar an der Bordwand
liegende Hohlräume , die mit Korkstücken gestillt sind,
deren Zwischenräume mit heißgemachtem und dadurch
flüssig gewordenem „Marineleim " ausgegosseu werden .
Sie werden nur da angeivendet , wo eine Panzerung aus
Gründen der Gewichtsersparnis nicht anzubringeu ist,
also z . B . bei Kleinen Kreuzern innerhalb der Wasser¬
linie und bei den älteren Linienschiffen oberhalb des
Gürtelpanzcrs , an Stelle des bei den neueren Schiffen
dort angeordneten schwächeren Seitenpanzers . Ter Kork¬
gürtel hat weniger die Aufgabe, gegen das Eindringen
von Geschossen Schutz zu bieten, als vielmehr die , das
Eindringen von Wasser durch ein Schußloch einzuschräu-
ken , indem die zersplitterten Korkstücke durch den klebri¬
gen Marineleim zusammengehalten, in das Loch nach¬
dringen und cs allmählich schließen .

Als weitere Schutzvorrichtungen dienen auch noch die
Kohlenbunker mit ihrer Kohleufüllung , die möglichst so
anzuordnen sind , daß sie die größten Räume im Unter¬
schiff umschließen oder doch wenigstens seitlich decken ,
damit sie Gcschütztreffcr , Minen - oder Torpedoexplosio¬
nen und auch Rammstöße . in ihrer Wirkung abschwächcn .
Neuerdings werden die Kohlenbunker so im Schiff un¬
geordnet, daß ein Teil davon möglichst dauernd als

„Schutzbunker " gefüllt bleiben kann und die zum Ver¬
feuern bestimmte Kohle für gewöhnlich nur airs den „Ge-
brauchsbnnkern" entnommen wird. Diese Schutzbuuker
erhalten dann noch besonders verstärkte Längswände , die
„Torpedoschotte" , die ebenfalls den vorstehenden Zweck
erfüllen sollen .

v - IMsche Übersicht.
Die Veteraneufürsorge.

* Die Fürsorge des Reiches für seine Veteranen er¬
streckte sich — so schreibt die „Nordd. Allg. Ztg .

"
naturgemäß zuerst auf die Invaliden , welche durch den
Krieg Schaden an ihrer Gesundheit erlitten hatten . Die
Versorgungsansprüche der Invaliden wurden bereits im
Militärpensionsgesetz vom 27 . Juni 1871 festgesetzt. Jeder
Kriegsinvalide erhielt darnach eine feste Pension , deren
Höhe sich nach dem Dienstgrade und dem Grade der Er¬
werbsunfähigkeit richtet (6—100 M . monatlich und eine
Kriegszulage von 15 M . monatlich ) . Seitdem ist das
Pensionsgesetz mehrfachen Veränderungen unterzogen ,
und die Fürsorge für die Kriegsinvaliden verbessert wor¬
den . Mit den: zunehmenden Alter der Veteranen trat
an das Reich auch die Pflicht heran, Mittel zur Unter¬
stützung derjenigen bereit zu stellen, welche als junge
Männer für das Vaterland ihr Leben eingesetzt Haben
und ini Alter in Not geraten sind und darben müssen.
Im Jahre 1895 wurde deshalb durch Gesetz vom 22 . Mai
aus dem Reichsinvalidensonds ein Betrag von 1,8 Mil¬
lionen Mark entnommen, behufs Gewährung von Bei¬
hilfen an solche Personen des Unteroffizier, und Mann¬
schaftsstandes des Heeres und der Marine , welche an dem
Feldzuge von 1870/71 oder an den von deutschen Staa¬
ten vor 1870 geführten Kriegen ehrenvollen Anteil ge¬
nommen haben und sich wegen dauernder gänzlicher Er¬
werbsunfähigkeit in unterstützungsbedürftiger Lage be¬
finden . Seitdem sind die jährlichen Aufwendungen für
die Veteranen ständig gewachsen . Sie betrugen 1895
1,8 Millionen Mark , 1900. 4 Millionen Mark , 1905 14
Millionen Mark, 1910 23 Millionen Mark , und 1912
29 Millionen Mark . Im ganzen sind von 1896—1912
220 Millionen Mark für die Veteranen aufgewendet wor¬
den. Im letzten Etatsjahre betrug die Zahl der Beihil -
fenempscstkger bereits 245 070 von rund 368 000 noch
lebenden Kriegsteilnehmern . Die Bedingungen für den
Bezug der Beihilfe sind 1911 soweit gemildert worden,
daß die für die Bewilligung zuständigen bundesstaat¬
lichen Behörden in der Lage sind, die Beihilfe jedem
wirklich Bedürftigen und würdigen Kriegsteilnehmer zu¬
zuwenden . In dem neuen Gesetz , welches die Regierung
dem Reichstag vorgelegt, und dieser bereits angenommen
hat , wird ausdrücklich betont, daß die Unterstützungsbe¬
dürftigkeit eines Veteranen fortan auch unabhängig von
dem Nachweis der Erwerbsunfähigkeit sein soll.

Die Beihilfe betrug bisher für jeden Veteranen jähr¬
lich 120 M . Nach dem neuen Gesetz soll sie auf 150 M.
erhöht werden. Von verschiedenen Seiten wurde auch diese
Höhe als zu niedrig angesehen . Weitergehenden Forde¬
rungen stehen aber Bedenken entgegen . Bei uns besteht
die allgemeine Wehrpflicht : diese ist eine Ehrenpflicht
und soll es auch bleiben . Das Reich ist daher nicht zur
Unterhaltung der Veteranen verpflichtet , wenn sie bei
der Ausübung dieser Pflicht keinen Schaden an ihrer Ge¬
sundheit erlitten haben . Die Beihilfe kann immer nur
die Bedeutung haben , den Veteranen eine Dankesschuld
zu erstatten und die Lebenshaltung der Kriegsteilnehmer
bei bestehender Hilfsbedürftigkeit zu verbessern . Auch!
finanzielle Rücksichten sprechen gegen eine weitergehende
Erhöhung der jährlichen Beihilfen. Dieselbe würde den
Reichsausgabeetat ganz wesentlich belasten . Eine Er¬
höhung der jährlichen Beihilfe auf 360 M . , wie sie von
den Sozialdemokraten vorgeschlagen wurde, erfordert dis
Bereitstellung von 88 statt 37 Millionen Mark . Wollte
das Reich diese Beihilfe, wie es vielfach verlangt wurde ,
allen Veteranen gewähren, so müßte ein Betrag von 133
Millionen Mark in den Etat eingestellt werden. Das
Reich sorgt bereits weitaus besser für seine Veteranen
als irgend ein anderer europäischer Staat es tut . Weder
Rußland noch Österreich kennen eine Veteranenfürsorge
aus öffentlichen Mitteln . Das kapitalkräftige Frankreich
gewährt Beihilfen von 60—100 Franken jährlich nur an
Veteranen mit mehr als sechsjähriger Dienstzeit. In



Dänemark erhalten die Teilnshmrr an den Kriegen von
1848/50 eine lebenslängliche Ehrengabe von 100 Kr.
jährlich, während Veteranen des Feldzuges von 1804
nicht berücksichtigt werden. Italien verwendet auf Grund
eines Gesetzes von 1911 für die Vrterancnsürsorge jähr¬
lich 6 Millionen Lire.

Wo im Deutschen Reich Veteranen in Not geraten , da
tritt außerdem auch private Fürsorge mit großer Opfer-
Willigkeit für sie ein . Große Mittel werden nicht nur
von den Kriegervereinen und den besonderen Stiftungen ,
sondern auch von den Gemeinden aufgcwendet, in deren
kleineren Verhältnissen eine hilfreiche Unterstützung der
besonders Bedürftigen leichter durchführbar ist als im
Staate .

* Amnesticerlaß. Die Zeitungsnachricht von einer
Amnestie gelegentlich des Regicrungsjubilüums des
Kaisers ist, wie die „Neue pol. Corr .

" mitteilt , verfrüht .
Es haben bisher darüber noch keinerlei Erwägungen der
maßgebenden Stellen stattgefundcn ; es ist jedoch als
Wahrscheinlich anzunehmen , daß ein Amnestieerloß kom¬
men wird .

* In der 2. Hauptversammlung des Deutschen
Wehrvercins in Leipzig wurde die Einführung einer
Brhrstenrr als gerecht bezeichnet und die Unsitte des
Beitritts Reichsdeutscher zur Fremdenlegion zurückge-
wiesen .

* Ein deutsches Luftgesctz . Wie die „Technische Rund¬
schau" vernimmt , wird dem Reichstag noch in diesem
Jahre ein Luftgesctz zugehcn. Ursprünglich war beabsich¬
tigt , den Entwurf schon im April einzubringen . Es war
aber eine neue Revidierung notwendig geworden. Wahr¬
scheinlich wird der Entwurf auch Bestimmungen über die
Behandlung fremder Luftschiffe enthalten , die auf deut¬
schem Boden landen .

* Ausland .
Kopenhagen, 17. Mai . Die internationale Srerrchts -

konfcrenz nahm in ihrer gestrigen Nachmittagssitzung fast
einstimmig folgende Resolution an : In Anbetracht dessen ,
- aß der beständige Fortschritt im Schiffsbau eine wesent¬
liche Bedingung für die Sicherheit zur See ist und daß
jede Gesetzgebung , die sich nicht auf diesem Fortschritt ans¬
baut oder mit ihm geht eher schädlich als nützlich ist , er¬
klärt die Konferenz, daß ein internationales Einverständ¬
nis über die Sicherheit zur See einen wirksamen Beitrag
zu den allgemeinen Regeln betr . die Frage über drahtlose
Telegraphie , wasserdichte Schotten und Rettungsmittel
kiefern könne . Die .Konferenz beschloß sodann die Errich¬
tung eines internationalen Bureaus zur Ausarbeitung
von VIrschlägen über die obengenannten Fragen , sowie
zur ev. Erteilung von Ratschlägen und Beantwortung
von Anfragen .

Parvk , 16. Mai . Die sozialistisch-radikale Gruppe
sprach sich mit 16 gegen 11 Stimmen dafür aus , daß der
Deputierte Durafour seine Interpellation über die Zu¬
rückhaltung der Jahresklasse 1910 zurückziehen möge.
Durafour erklärte jedoch, daß er seine Interpellation
aufrechterhalte

Paris » 16. Mai . Wie die „ France Militaire " meldet , hat
der Kriegs,ninistcr den Korpskommandeuren die Weisung er¬
teilt, den Bau der nrnen Kasernen möglichst zn beschleunigen .
Fm allgenieinen wurde angeordnet , daß die neuen Kasernen
nur ein Erdgeschoß und nur ausnahmsweise ein Stockwerk
Laben sollen .

Paris » 17 . Mai . Der Kostenvoranschlag für die Ein¬
behaltung der ini Oktober sreiwcrdenden Jahresklasse
unter den Fahnen erreicht die Summe von ungefähr vier¬
hundert Millionen Franken . Über die Deckung der Kosten
ist in der Gesetzvorlage nichts enthalten . Es werden also
zur Deckung dieser Vorlage und der für die Bewaffnung
angeforderten Kredite im Betrage von 420 Millionen
Franken neue Einnahmequellen in Höhe von mehr als
achthundert Millionen erschlossen werden müssen .

Paris » 18. Mai . Dem „Figaro " zufolge wird sich der
Generalstabschef der Marine » Vizeadmiral Le Bris , nach
St . Petersburg begeben , um die im vergangenen Som¬
mer während des Pariser Besuches des russischen Marine -
Generalstabschefs Fürsten Lieden m,geknüpften Be¬
sprechungen über ein etwaiges Zusammenwirken der
russischen und der französischen Flotte wieder aufzuneh¬
men und zu vervollständigen. Der Panzerkreuzer
„Jeanne d 'Arc" erhielt den Befehl, nach Kronstadt abzn-
segeln und daselbst während des Aufenthalts des Vize¬
admirals Le Bris zu bleiben.

Paris , 18. Mai. Aus Toul wird gemeldet : Gestern abend
versammelten sich in der Nue de la Republique an 26V bis
366 Soldaten, um eine Kundgebung gegen die von der Regie¬
rung beschlossene Zurückbehaltung der Altersklasse von 1616
zu veranstalten. Der Platzkommandant ließ sofort Alarm
blasen und die meisten Soldaten kehrten freiwillig in die Ka¬
serne zurück.

London, 19 Mai . Die Friedensdelegierten sind jetzt
sämtlich hier eingetroffen . Die Königliche Jacht „Vic¬
toria an Albert" wird am 20. Mai morgens 5 .30 Uhr
von Port Victoria nach Vlissingen abgehen.

Madrid » 18. Mai . Die Untersuchungen des Staatsanwalts
im Prozeß gegen den Urheber des Anschlags gegen den König
am 13. April haben folgendes ergeben : Der angeschuldigte
Sanchrz Alcgre feuerte gegen den König 2 Revolverschüsse ab.
Als er bereits von Schutzleuten überwältigt am Boden lag
ertönten zwei weitere Schüsse, die entweder ebenfalls von dem
Angeschuldigten gegen den König oder gegen die überwältigen¬
den Schutzleute abgegeben waren oder von allein losgingen in¬
folge der Bewegungen, die Alegre machte, um sich von den
Schutzleuten zu befreien. Der Anschlag war lange vorher
überlegt. Aus diesem Grunde hat der Täter die Todesstrafe

verwirft. Falls er begnadigt wird , würde gegen ihn , unab¬
hängig von der an die Stelle der Tküwsstrafc tretenden Strafe ,
aüf dauernde » Perlust der politischen und bürgerlick>e» Rechte
zu erkennen lein. Die Verhandlung des Prozesses beginnt
baldigst. - -

Srossberzogtmn Kaden.
Karlsruhe » 19 Mai .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog hörte im
Laufe des heutigen Tages die Vorträge des Staats¬
ministers Or . Freiherrn von Dusch , des Geheimerats
Or . Freiherrn von Babo und des Geheimen Legations¬
rats 1)r . Seyb .

" Fahrpreisermäßigung für die Teilnehmer an der
sportlichen Hnldignngsfricr am 8. Juni 1913 im Sta¬
dion des Grnncwalds bei Berlin ans Anlaß des Rrgic -
rungsjubiliinms Seiner Majestät des Kaisers nnd Kö¬
nigs . Die Teilnehmer an der sportlichen Huldigungs¬
feier am 8. Juni d . Js . werden auf den preußisch -hes¬
sischen Staatsbahnen , den bayerischen Staatsbahnen
(rechts - nnd linksrheinisch) , den sächsischen , württember -
gischen, badischen , oldenbnrgischen und mecklenburgischen
Staatsbahnen und den Reichsbahnen in Elsaß-Lothrin¬
gen von der Heimatstation bis Berlin nnd zurück in der
III . Klasse der Eil - nnd Personenzüge zum halben
Fahrpreis (auf den bayerischen Staatsbahnen rechts¬
rheinisches Netz und auf den badischen Staatsbahnen
zmn halben Eilzugpreis ) befördert . Bei Benutzung von
Schnellzügen ist der tarifmäßige Zuschlag zu zahlen.
Jeder Reisende erhält gegen Vorlage einer von dein
deutschen Reichsausschnß für olympische Spiele , Berlin

Schadowstraße 8 , ausgestellten Bescheinigung eine
Einzelfahrkarte nach und von Berlin ; auf Wunsch wer¬
den von der Reiseantrittstation auch Karten für Hin-
nnd Rückfahrt ausgegeben . Soweit im Verkehr von und
nach Stationen außerprenßischer Bahnen Blankokarten
ausgegeben werden müssen , dürfen diese sowohl für die
Hin - wie für die Rückfahrt nur für einen der nach dem
Tarif zulässigen Wege ansgefertigt werden, der von den
Reisenden zu bezeichnen ist.

Die Karten werden frühestens am 5 . Juni ansgege¬
ben . Die Geltungsdauer der Einzelkarten betrügt vier
Tage mit der Einschränkung, daß die Rückreise jedenfalls
am 22 . Juni beendet sein muß . Die Karten für Hin-
und Rückfahrt gelten zur beliebigen Rückfahrt zwischen
dem 8 . und 22 . Juni . Im übrigen sind für die Gültig¬
keit der Karten die Bestimmungen des allgemeinen Ver¬
kehrs maßgebend.

Soweit sich Vereine an der Huldigungsfeier beteili¬
gen , müssen die Fahrkarten beim Antritt der Hinreise
gemeinsam gelöst werden , auch ist die Hinfahrt geschlos¬
sen ansznführen . Für die Rückreise gilt diese Beschrän¬
kung nicht .

Die Ermäßigung ist bei der Abgangsstation unter
Vorlage der Bescheinigungen möglichst frühzeitig , späte¬
stens 24 Stunden vor Abgang des zn benutzenden Zuges
zn beantragen .

Die Bescheinigungen sind Während der Fahrt auf Ver¬
langen vorzuzeigen und bei Beendigung der Rückfahrt
mit den Fahrkarten abzugeben.

Für die Fahrten von Jugendpflegevereinen nach und
von Berlin zur Teilnahme an der Hnldigungsfeier gel¬
ten im allgemeinen die für Fahrten im Interesse der
Jugendpflege bestehenden Tarifbeftimmnngen . Jedoch
wird für Fahrten nach Berlin nnd zurück am 8 . Juni die
Ermäßignng auch dann gewährt , wenn die Entfernung
für eine Fahrtrichtung mehr als 76 Km beträgt . Auf
dem fornullarmäßigen Antrag ist zu bescheinigen , daß
der betreffende Verein nach Berlin zur . Teilnahme an
der Feier reist.

Die Fahrpreisermäßigung wird auch im Berliner
Stadt - , Ring - und Vorortverkehr für Vereinigungen mit
einer Teilnehmerzahl von mindestens 20 Personen zur
Fahrt nach und von Rennbahn , Heerstraße oder Grune -
wald gewährt . Das Mindestfahrgeld für eine Person
und je für Hin - und Rückfahrt betrügt 20 Pf . Die Ab¬
fertigung erfolgt auf Beförderungsschein. Hin - und
Rückreise ist geschlossen ansznführen . Die für Jugend¬
fahrten in diesem Verkehr an Sonn - und Feiertagen
vorgesehenen Beschränkungen gelten nicht . Die Reise
wird auf die jährlich zulässigen 12 Fahrten nicht ange¬
rechnet .

* Die Statistischen Mitteilungen über das Grosiherzogtum
Baden ihcrausgeaeben vom Großh . Badischen Statistischen
Landesamt) bringen in ihrem Aprilheft folgenden Inhalt : 1 .
Zwangsversteigerung von Grundstücken im Jahr 1911 . — 2.
Großh . Badische Hof - und Landesbibliothek . — 3. Zur Bevöl¬
kerungsbewegung im Jahr 1912 . — 4. Die Schlachtvieh- und
Fleischbeschau im I . Vierteljahr 1913 . — 5. Die Lage des Ar-
deitsmarkts im April 1913 . — 6. Der Saateustand zu Anfang
des Monats Mai 1913 . — 7 . Stand und Bewegung der Tier¬
seuchen ini April 1913 . — 8. Auftrieb und Umsatz auf den ba¬
dischen Viehmärkten im April 1913 . — 9 . Zu- und Abfuhr auf
den Wasserstraßen in den wichtigeren badischen Hafenplätzen
in den einzelnen Monaten des Jahres 1913 . — 16. Landesver¬
sicherungsanstalt Baden im April 1913 . — 11 . Badische land¬
wirtschaftliche Bcrufsgenossenschaft im April 1913 . — 12. Die
Preise der wichtigeren Lebensbedürfnisse und Verbrauchs -
gegenständc im April 1913 . — 13. Großhandelspreise für Ge¬
treide im Monat April 1913 in Mannheim. — 14. Die Einnah¬
men der badischen Staatseisenbahnssnim März 1913. — IS. Die
Einnahmen der von Privatgesellschaften betriebenen badischen
Nebenbahnen im März 1913 .

! Aufgcfundcncs Geld. Cs wurde ausgefundcn am 9. Mai
auf dem Bahnhof in Weingarten der Betrag von 5 M . ; an»

9 . Mai »us dem Bahnhof in Schiltach der Betrag von ü M. ;
am 11 . Mai aus dem Bahnhof in Säckinge » ein Gelddeutel
mit 5.96 M : ; am 11 . Mai im Zug 845 ein Geldbeiitcl mit 36
Mark 66 Pf ., abgeliefcrt in Rastatt.

Heidelberger Brief.
8 . Heidelberg, 19. Mai .

Als kürzlich die Stadt Heidelberg als erste in Baden
in offizieller Weise eine würdige nnd eindrucksvolle
Jahrhundertfeier der Befreiungskriege veranstaltete , ver¬
schaffte ich mir ans der Universitätsbibliothek das „ Hei¬
delberger Wochenblatt" für das Jahr 1813 , um aus die¬
sem urgroßväterlichen Presscerzeugnis einen ursprüng¬
lichen Eindruck von dem Anteil zu empfangen , den vor
hundert Jahren die Heidelberger an jener wilobewegten
Sturmflut politischen Lebens hatten . Aber ich hatte
nicht mit dem rheinländischen Zensor von dazumal ge¬
rechnet , den » kein Wort und keine Zeile steht von der
preußischen Erhebung in jenem Blättchen , und fried¬
lich ging scheinbar alles hier seinen Geschäften nach. Da
empfiehlt ein Handelsmann sein „ achtes rothes und Wei¬
ßes Mannheimer Wasser und doppeltes Kümmelwasser" ,
für Reiselustige wird eine „Postchaise nach Karlsruhe ,
Augsburg nnd München" empfohlen und ein dritter hat
„schöne Franenzimmerkleider nnd Ridiküls " zu verkau¬
fen . Aber von dem Sturm und Drang der Zeit hört
man nichts, und politische Leser mußten sich schon nach
einem „ausländischen" Blatt wie der „Frankfurter Zei¬
tung " oder der „ Nationalzeitnng " umsehen, für welche
wegen des hohen Abonnementspreises in vielen Insera¬
ten des Wochenblättchens Mitleser gesucht wurden . Von
der Schlacht bei Leipzig erfährt man erst fünf Wochen
später durch eine Buchbesprechung , nnd erst im Dezember
1813 tritt auch hier endlich ein Umschwung ein . Am 2 .
Dezeniber hält Kaiser Alexander von Rußland in Hei¬
delberg seinen Einzug nnd das „ Wochenblättchen "

, für
welches nun eine neue Ära beginnt , begrüßt ihn mit
einem schwungvollen Gedicht , von dem es in der ersten
Strophe heißt : „ Er kömmt , er kömmt . Eilt ihm entgegen !
Zieht freudig alle Glocken an ! Und eilt mit wiederholten
Schlägen der Feuerschlünd ! ihn zu empfahn . . .

"
Diese kleine Reminiszenz sei vorausgeschickt der pak -

kenden Feier , zn welcher unsere Stadt jetzt die Bevölke¬
rung eingeladen hatte . Sie konnte sie nicht würdiger
begehen , als indem sie die Bevölkerung zu den Füßen
des Historikers einlud , der in eindrucksvollster Weise
jene Ereignisse wieder lebendig werden ließ . Professor
Oncke » sprach an drei Abenden in dem überfüllten großen
Saale der Stadthalle über Deutschlands Erniedrigung ,
Erhebung und Befreiung , wobei er namentlich auch den
badischen Verhältnissen jener Zeit Gerechtigkeit wider¬
fahren ließ, denn Baden konnte als schutzloses Grenz¬
land des napoleonischen Weltreichs diesem nicht so rasch
entgegentreten , wie geschützter liegende Staaten .

Doch vom Historischen nun znm Allermodernsten ! Ter
Prinz Heinrich- Flug hat auch über Heidelberg zehn große
Maschinenvögel geführt , von denen die Hälfte hier lan¬
dete . Das Interesse der Bevölkerung war groß , und doch
entsinnt man sich des Goethewortes „Begeisterung ist
keine Ware , die man einpökelt für einige Jahre "

. So
ist es auch mit der Fliegerbegeisterung . Wir erinnern
uns wieder des nebelgrauen Maunorgens 1911 , wo in
frühester Morgenfrühe ganz Heidelberg auf den Beinen
war und in schwarzem Gewimmel die Flieger des ersten
Oberrheinfluges sehen wollte. Und heute? ! Ohne Ein¬
trittsgeld konnte man jetzt zum Flugplatz gelangen , aber
nur eine Handvoll Menschen machte sich überhaupt die
Mühe , frühmorgens hinanszuwandern , denn das Wun¬
derbare ist inzwischen fast schon zum alltäglichen gewor¬
den , nnd vielleicht wird bald die Zeit kommen , wo ein
Flieger so in das Landschaftsbild hinein gehört wie das
staubende Auto, über welches mau noch vor kaum zwei
Jahrzehnten voll der größten Verwunderung war .

Mit dem jagenden Lauf der Erfindungen und der
raschen Entwicklung aus allen technischen Gebieten müs¬
sen auch die Gemeinwesen gleichen Schritt halten . Hei¬
delberg steht wieder vor einer Reihe größerer Ausgaben,
von denen die Eingemeinöungsfragen und die Schaffung
von Jndustriegelände im Vordergründe stehen . Von
aktueller Bedeutung ist die Errichtung eines modernen
großen Gaswerks , worüber sich schon in der nächsten
Wochen der BürgeraUsschnß schlüssig werden soll . Für den
ersten Ausbau wird ein Betrag von 1677 460 M . gefor¬
dert . Das jetzige Gaswerk der Stadt Heidelberg ist schon
in den Jahren 1851 und 1862 gebaut worden . Es sind
im Laufe der Jahrzehnte zahlreiche Erweiternngsan -
lagen vorgenommen worden , aber mit der raschen
Steigerung der Leistungen konnten die Erweiterungs¬
bauten nicht mehr gleichen Schritt halten . Die Zahl
der Gasabnehmer ist in den letzten 30 Jahren von 1238
aus 11069 gestiegen , die Zahl der öffentlichen Straßen¬
laternen von 676 auf 2067 . Das neue Gaswerk soll
etappeMveise ausgebaut werde», wobei das alte Werk
noch eine Reihe von Jahren als Ergänznngsanlage be¬
stehen bleiben kann . Was die Wirtschaftlichkeit dieses
neuen Gastverkes angeht , so hofft der Stadtrat nach den
Erfahrungen anderer Städte , daß sich die Gascr -
zeugungskosten gegenüber denjenigen im alten Werk um
rund 1,9 Pf . pro Kubikmeter vermindern werden . Die
Oberrheinische Eisenbahngesellschaft in Mannheim hatte
den Gesamtbedarf der Stadt an Gas aus einer auf der
Rheinau geplanten Kokerei angeboten , doch begegnete
dieser Vorschlag , der einem Anfgeben der Selbständigkeit
Heidelbergs auf dem Gebiete der Gasversorgung gleich¬
kam, mit Recht beim Stadtrat den schwersten gemeinde-
politischen Bedenken.



, ^ » «c . Kappel » Amt Neustadt i . Gchw. , 16- Mai . Beim zweiten
' Mahlgang zur Bürgermeisterwahl wurde Lundwirt , Gemcindc -

' rat Jg . Steiert mit 40 Stimmen gewählt . Sein Gcgenknn -
didat , Ratschrciber Strittmatter , erhielt 38 Stimnren .

vc . Krumbach (A . Meßkirch ) , 10. Mai . Bei der Bürgermei¬
ster« » hl wurde Landwirt K. Aman » jg . mit 29 Stimmen ge¬
wählt . Sein Gegenkandidat , der bisherige Bürgermeister
Müller , erhielt 28 Stimmen . Die Wahl wird angefochten .

An- der Residenz.
* Seinen 7V. Geburtstag konnte heute in voller gei¬

stiger und körperlicher Frische der Geistl . Rat und Ehren -

f - omherr , Stadtdekan und Stadtpfarrer Anton Knorzer
hier begehen , der seit 13 Jahren i er Karlsruher Hauu : .
und Mutterpfarrei vorsteht inrd sich dank s tirer uut rast¬
loser Hingabe ausgeübtcu Amtstätigkeit , seiirem kari¬
tativen Wirken und seinen hervorragenden persönlichen
Eigenschaften in weitesten Kreisen des größten Ansehens
erfreut . Wir schließen uns den zahlreichen Wünschen an ,
die dem Jubilar aus Anlaß des heutigen Tages zuge¬
gangen sind .

K . Im Grotzhcrzoglichrn Hoftheater absolvierte ge¬
stern Herr W . Wrgener aus London als Tannhänser
sein zweites Probegastspiel , das leider die Bedenken
rechtfertigte , die gelegentlich des ersten Auftretens des
Künstlers erhoben wurden . Es fehlt zwar dem Gaste
weder an Stimme noch an Routine und starkem Aus¬
drucksvermögen , doch trägt sein Gesang zu oft den Stem¬
pel des nur mit Anstrengung Erzwungenen und erman¬
gelt dann völlig des sinnlichen Klangreizes . Wenn man
bedenkt , daß der Künstler in dieser Leistung , als deren
Preis ihm die Anstellung winkte , sicherlich sein Bestes
gab , dann muß man bei aller Anerkennung der unstrei¬
tig vorhandenen Vorzüge zu dem Schlüsse kommen , daß
er doch nicht das darstellt , was unserm Theater so drin¬
gend nottut : eine frische , unverbrauchte , aus dem Vollen
schöpfende Kraft , die nicht nur zur Not den Anforde¬
rungen der Gegenwart entspricht , sondern auch den an¬
strengenden Aufgaben der Zukunft vollauf gewachsen ist .
Man wird also weiter suchen müssen . Sehr gute Ein¬
drücke hinterließ die Münchener Sängerin Eva Clair -
mont , die an Stelle der erkrankten Frau Schüller - Etho -
fer die schwere Partie der Venus sang . Die Künstlerin
hat ein hochkultiviertes , wenn auch nicht durch besondere
Klangfülle altsgezeichnetes Organ , zu dem sich eine an¬
genehme äußere Erscheinung und ein ausdrucksvolles ,
vornehmes Spiel gesellen .

* Das Graßherzogliche Hostheatcr konnte am Samstag das
kkjiihrige Jubiläum des nach dem großen Brande im Jahre
1847 erstellten Hauses feiern , und zwar beging cs diesen Er¬
innerungstag ohne alle Feierlichkeit mit einer Ausführung
der „ Jungfrau von Orleans "

, derjenigen Schillcrschen Dich¬
tung , die vor 60 Jahren , am 17. Mai 1803, zur Einweihung
des neuen Hauses aufgeführt wurde .

Im Rcsidenzthcater wird auf vielseitiges Verlangen das
große kinematographische Schauspiel „ Quo Vadis "

, zu dessen
Darstellung 3000 Personen mitgewirkt hüben , nochmals zur

'

Vorführung gebracht .
* Pfingstverkchr auf dem Hauptbahnhof . Reben den zurzeit

täglich verkehrenden Zügen (rund 160 in Ankunft und 160 in
Abgang ) verkehrten (Ankunft und Abgang nur einfach gerech¬
net ) am 10. Mai 39, am 11 . Mai 64 , am 12. Mai 95 , am
13. Mai 47 Sonderzüge . An sämtlichen Schaltern wurden
verkauft am 10. Mai 13 700 , am 11 . Mai 15 800 , am 12. Mai
18 800 und am 13. Mai 11000 Fahrkarten . An der Sperre
wurden abgeliefert am 10. Mai 12 200 , am 11 . Mai 16 800 , am
12. Mai 19 400 und am 13. Mai 8400 Fahrkarten . Die Ge -
samteinahme an den 4 genannten Tagen belief sich auf rund
85 200 M .

Lck. Kunstgewerbemuseum . Eine reichhaltige Sammlung
chinesischer kunstgewerblicher Gegenstände ist gegenwärtig im
Lichthofe des Kunstgewerbemuseums zu sehen . Es sind zum ,
großen Teil ältere und wertvolle Stücke , die ein kunstsinniger
Sammler mit feinem Verständnis für das Charakteristische des
chinesischen Kunstgewerbes in jahrzehntelangem Aufenthalt
in den verschiedensten Gegenden Chinas zusammcngebracht
hat . Als Hauptgruppen find hervorzuhebcn : Bronzen , Email -
arbeiten , Porzellane , Holz - und Elfenbeinschnitzereien und
Textile , durchaus verschieden von der billigen Massenwarc , wie
sie voll chinesischen Fabriken für die Ausfuhr hergcstellt wird .
Bronzearbeiten , die ältesten Kult - und Kunstgegenstände in
China sind durch eine Auswahl von Gebetglocken in verschie¬
denen Formeil und Größen , Weihrauchgefäßen , Vasen und
Tierdarstcllungcn vertreten , letztere teils in der älteren , streng
stilisierten , teils in der seit dem 18. Jahrhundert aufkommen -
dcn naturalistischen Auffassung . Aus den beiden letzten Jahr¬
hunderten stammen die meisten der kunstreicheil Emailarbei -
ten , Basen , Teekannen , Dosen usw ., mit Zellen - oder Gruben -
schmelz. Wie bei diesen treffen wir auch prachtvolle Jarbzu -
sammcnstellungen an den zahlreichen Porzellanen , von denen
besonders die sogenannten Seladon - und rnille lileurs -Bafen
hervorgchoben seicht . In den Holz -, Knochen - und Elfenbein¬
schnitzereien , in den Kristall - und Ncphritarbeiten , den kleinen
Medizin - und Riechflaschen in Überfangglas mit herausge -
fchnittcncn Ornamenten und gemalten landschaftlichen Darstel¬
lungen und Inschriften auf der Innenseite kommt die große
technische Geschicklichkeit der Chinesell zur volleil Geltung . Er¬
wähnt seien schließlich die prächtigen Seidenstickereien , Herren -
und Damewrvcke , WMiLLehä '.'. gc, Decken usw ., mit de» in der
chinesischen Zicrkunst so überaus häufig auftrctcriden Drachen ,
neben andern geometrischen und pflanzlichen Motiven , mit
kämpfenden Hähnen , landschaftlichen Darstellungen usw .

* Die Karlsruher Verkehrs - und Elektrizitätsfragc . Der
Stadtrat beschloß, die Verträge über die Neuorganisation der
Vcrkchrseinrichtilngcn u . der Elektrizitätsversorgung der Stadt
Karlsruhe u . ihrer Umgebung , nachdem er sich wegen der von
ihn, gewünschten Abänderungen der Verträge mit den übrigen
Beteiligten verständigt hat , nunmehr dem Bürgerausschutz mit
Antrag auf Genehmigung vorzulegen .

oc . Keine Milchpreiscrmäßigung . Der Stadtrat hatte an
die hiesige Milchhändlervereinigung die Aufforderung gerich¬
tet , infolge der derzeitigen Überproduktion an Milch einen
Rilchpreisabschlag eintrcten zu lassen . Eine am Sonntag
nach,nittag in dieser Angelegenheit abgehaltene , von Milch -
Händlern wie Milchlieferanten sehr stark besuchte Versamm¬
lung nahm nach sehr lebhafter , zum Teil stürmischer Debatte
mit großer Mehrheit einen Beschluß dahingehend an , den
bisherigen Milchpreis beizubehaltcn lind keinen Abschlag ein -
Ireten zu lassen .

Werteste WaHnchkerr rrnö Hekegvarnrne .
Das Ergebnis der preußischen Landtagswahlen .

Berlin , 19. Mai . Rach dem bis Mittag 11 Nhr vorlik -
gcnden Endergebnis der Wahlmännerwahlrn waren in
276 Walilkrcisen 393 Abgeordnete gewählt . . 50 Stichwahlen
sind erforderlich . Gewählt sind : 141 Konservative , 48 Freikon -
servative , 57 Rationalliberalc , 25 Volkspartcilrr , 101 Zentrum ,
12 Polen , 2 Dänen und 7 Sozialdemokraten . An den 50 Stich¬
wahlen sind beteiligt : 21 Konservative , 14 Frrikonsrrvative ,
23 Rationalliberale , 14 Bolksparteiler , 8 Zentrum » 1 Pole , 1
Bund der Landwirte , 1 Deutschsozialcr , 19 Sozialdemokraten .
Die Gewinn - und Verlustrrchnung stellt sich wie folgt : Konser¬
vative : -h 7, — 10 ; Frrikonscrvativc . Dl » — 5l Rationallibc -
ralr : D 8, — 4 ; Volkspartei : D 4, — 5 ; Zentrum :
D4 , — 4 ; Sozialdemokraten : Dl ; Polen : — 2.

Berlin , 19 . Mai . Wie das W . T . -B . vernimmt , hat
der Kaiser den wegen Spionage zn Festungshaft verur¬
teilten englischen Offizieren Brandou und Trench und
dem wegen des gleickfen Delikts verurteilten englischen
Rechtsanwalt Stewart den Rest ihrer Strafe im Gnaden¬
weg erlassen .

Berlin , 19 . Mai . Ter Lordpräsident des Geheimen
Rats Viscount Morley ist gestern nach London abgr -
reist .

Wien , 19. Mai . Die „ Montogsrevue " schreibt " Wie wir ver¬
nehmen , nimmt dos Ministerium des Äußern mit Rücksicht
auf die handelspolitischen Interessen der Monarchie lebhaften
Anteil an allen die künftige Stellung der Bagdadbahn und
ihre Ausgestaltung betreffenden Verhandlungen . Unser Ver¬
hältnis zum Deutschen Reich bringt es mit sich , daß Erörte¬
rungen auch über unsere Wünsche mit England einerseits und
der Türkei andererseits durch Deutschland geführt werden .

Paris , 19 . Mai . Einer Blättcrmeldnng zufolge hat
der englische Minister des Innern nach einer genauen
Untersuchung über die Tätigkeit der nach Paris geflüch¬
teten Frauenrechtlerin Miß Pankhnrst die Überzeugung
gewonnen , daß Paris zum Hauptquartier einer gefähr¬
liche« Verschwörung gegen die englische Regierung ge¬
wühlt worden ist . Der englische Minister des Äußern
wird die französische Regierung hiervon verständigen ,
die ihrerseits Miß Pankhnrst und ihre Genossinnen ans -
sordern wird , Frankreich in Kürze zn verlassen .

Paris , 19 . Mai . Wie aus Toul gemeldet wird , versuchten
Mannschaften der 77. Jnfanteriebrigade , zumeist Soldaten
des 146 . und 153. Infanterieregiments , gestern nachmittag
abermals eine Kundgebung gegen die Zurückbehaltung der
lebten Jähresklasse . An 400 Soldaten versammlten sich auf
dem Übungsplatz Dome Martin und faßten den Plan , in ge¬
schlossenen Trupps nach der Stadt zurückzukehren , um da¬
selbst vor der zu einem Militärkouzert versammelten Volks¬
menge gegen die Zurückbehaltung der letzten Jahrcsklassc zu
demonstrieren . Der Stellvertreter des Platzkommandantcn
ritt nach dem Übungsplatz und bemühte sich, die Soldaten
durch eine Ansprache von ihrem Vorhaben abzubringen . Seine
Etmahnungen wurden anfangs gut ausgenommen , doch
mußte er schließlich angesichts der widerspenstige » .Haltung
der Rädelsführer unverrichteter Dinge in die Stadt zurück -
kehrcn . Er entsandte Jnfantericpatrouillcn , sowie eine Ab¬
teilung Gendarmerie und Dragoner nach dem Übungsplatz , um
Ansammlungen zu zerstreuen . Die Manifestanten flüchte¬
ten in die Felder und Weinberge , wobei cs zu Raufereien
kam . Auch sonst spielten sich peinliche Szenen ab . So wei¬
gerte sich ei» Korporal einer der entsandten Infanterie -
Patrouillen , seine » Dienst zu tun und legte sein Gewehr
nieder . Er wurde von einem anderen Unteroffizier sofort
verhaftet . Die Zivilbevölkerung , die über die Haltung der
Soldaten sehr entrüstet war , lieh den Gendarmen und Mili¬
tärpatrouillen Beistand .

Paris » 19. Mai . Zu den Vorgängen in Toul meldet die
Agence Havas u . a . Als der Platzmajor von Toul auf dem
Übungsfelde Dome Martin , aus dem Soldaten gegen das
Gesetz über die dreijährige Dienstzeit demonstrierten , anlangte
und sie auffordcrte , auseinanderzugehen , erwiderten die
Mannschaften : Lieber den Krieg . Wir wollen uns wohl
schlagen , aber nicht drei Jahre hier bleiben . Zivilpersonen ,
Mitglieder von Schützenvereincn , mußten den Pkatzmajor , der
noch „ verhandelte "

, befreien . Als eine Abteilung Kavallerie
auf seinen Befehl erschien, zerstreuten sich die Manifestanten
in Unordnung , Als ein Leutnant in Zivil die Ordnung wie¬
der Herstellen wollte , wurde er von den Mannschaften übel be¬
handelt . Zivilisten befreiten ihn , wiesen die Mannschaften
zurück und führten mehrere von ihnen zur Wache .

Werfchie - enes ^
Berlin , 16. Mai . Der Magistrat hat den Stadtverordneten

eine Vorlage unterbreitet betreffend die Umgestaltung des
Universitätsviertcls mit einem Kostenaufwand von über fünf
Millionen Mark .

München , 19. Mai . Zwischen Landsberg und Dießen wollte
dör mit drei Herren und einer Dame besetzte Ballon „Zürich "

landen . Beim Ausstößen des Korbs ans die Erde siel einer
der Herren aus der Gondel , plötzlich ging der Ballon wieder in
die Höhe. Bei Utting sah man die Dame ans 200 Meter
Höhe abstürzen . Bis zun : späten Abend gelang es nicht , die
Leiche aufzufinde » .

Kristiqisig , 15. Mai . Kapitän Staxrud sandte an das Mini¬
sterium des Auswärtigen aus Spitzbergen am ID Mai fol¬
gendes Telegramm : Bin mit Rüdiger und Raabe in der
Advcntbai angckommen . Wir kamen am 20 . April mit elf
Remitieren und vierzehn Hunden in der Treuerenbergbai an
und fanden die Verhältnisse und das Wetter ungünstig . Die
Reise nach dem Nordostland zur Nachforschung nach Schrocder -
Stranz wurde deshalb vorläufig aufgcschoben . Rüdiger und
Rabe wurden nach Grcen - Harbour in Sicherheit gebracht . Am
2. Mai gingen wir über Inlandeis nach dem Ostsjord und der
Jijdebai ab . Rüdiger wurde liegend über das Inlandeis ge¬
zogen . Die Remitiere wurden infolge Futtermangels ge¬
schlachtet. Wir erreichten das Depot in Korspynt Hytta am
10. Mai . Nachforschungen ergaben , daß Deitmers und Möser
im Oktober in der Wijdebai ertrunken sind , Eberhard , der von
Norwegern verlassen war , in der Weihnachtszeit zehn Kilo¬
meter westlich vom Hause an der Mossclbai erfror . Koch und
Stave sind am 24. Februar an Tuberkulose erlegen . An Bord
des Schiffes ist massenhaft Proviant vorhanden . Schroedrr
und Stranz werden noch immer vermißt . LS wird ein Un -
gliick befürchtet .

Stand der Badische » Bank
am 15. Mai ISIS .

Aktiva
Metallbestand . 8111 803 M . 34 Pf .
Reichskafsenscheine . 10 735 . — „Noten anderer Banken . . . . 1802 470 . — .
Wcchsclbeftand . 19678 014 . 05 „
Lombardforderungcn . . . . . 9948 775 . — „
Effekten . 943 397 . 52 .
Sonstige Aktiva . . 4 440458 „ 08 „

44 935 712 M . 99 Pf .
Paffiva.

Grundkapital . . 9000000 M . — Pf .
Reservefonds . . 2250000 „ — „
Umlaufende Noten . 18197 400 „ — .
Sonstige täglich fällige Verbindlich¬

keiten . 14 6W758 . 75 .An eine Kündigungsfrist gebundene
Verbindlichkeiten . — , — „

Sonstige Passiva . . . . . . . 827554 ,. 24 „

Verbindlichkeiten aus weiter begebene » , im Jnlande zahl
baren Wechseln 152231 M . 79 Pf .

Die Direktion der Badischen Bank .

IcrrnitienncrcHvichten .
Gebürte « . Ein Knabe . P . : Karl Maier , Lokomotivheizer .
B . : Paul Stommel , Kaufmann . — V . : Alfons Kling , Me¬

chaniker . — V . : Gottlieb Reinhardt , Spezereihändler . — V . :
Ernst Lcmme , Schutzmann . — V . : Ludwig Centner , Kanzlei -
dicncr . — V . : Albert Baumert , Elektromonteur . — Ein Mäd¬
chen. B . : Dominik Gerweck, Wirt . — V . : Nik . Brühmüller ,
Taglöhner . - V . : Wilhelm Wolf . Mechaniker . — V . : August
Höpfingcr , Badgehilse . — V . : Aug . Schillinge ! , Schuhmacher .
— V . : Wilhelm Vogt , Futtermeister .

Eheaufgcbote . Heinrich Birg von Kreuzlingen , Kaufmann
hier , mit Joscphine Füller von hier . — Theodor Durand von
Welschneureut , Maler allda , mit Mina Bräutigam von hier .
— Friedrich Domanehkl , von Bochum , Kaufmann hier , mit
Sophie Böhringer von hier . — Karl Jehle von Schlageten ,
Metzger hier , mit Pauline Kauz von Besigheim . — Friedrich
Mayer von hier , Gärtner hier , mit Klara Brüstle von hier .
— Karl Böhringer von hier , Bureauassistent hier , mit Rosa
Holstein von hier .

Eheschließungen . Wilhelm Fritz von Forbach , Postbote hier ,
mit Rosina Roth von Gausbach . — Bernhard Berkenkops von
Hesborn , Sergeant hier , mit Mathilde Graf von Steißlingen .
— Theodor Rösch von Herrcnalb , Oberkellner hier , mit Ste¬
phanie Weber von Baden . — Gottfried Tritschler von Frei¬
burg , Fournicrsäger hier , mit Luise Frey von Freiburg . —
Gotthold Leber von Oberkirch , Zahntechniker in Ahlbeck, mit
Johanna Schenkel in Offeuburg . — Franz Güntert von Bonn¬
dorf , Hauptlchrer in Baden , mit Anna Ott von hier . — Emil
Cawein von hier , Schlosser hier,

' mit Anna Dummler von hier .
— Hermann Erbacher von hier , Eisendreher hier , mit Johanna
Pörtncr von Norden . — Wilhelm Volk von Wöschbach, Werk¬
meister hier , mit Elisabeth Schwarz von Wöschbach. — Ludwig
Förschncr von hier , Kaufmann hier , mit Karoline Seifried von
hier . — Christoph Dolde von hier , Dreher hier mit Frida
Bcchtle von hier . — Willy Groß von Trannroda , Schlosser
hier , mit Hedwig Hiller von Großkromsdors .

Wetterbericht des Zentralbnreaus für Meteorologie und Hydr .
vom 19. Mai 1913.

Das Depressionsgebiet hat sich seit gestern etwas nordost -
wärts verlagert ) doch sind noch Teilminima über Galizien und
über dem Golf von Genua zurückgeblieben . Hoher Druck er¬
streckt sich vom Atlantischen Ozean aus zungenförmig nach
dem Binnenland herein . In unserm Gebiet , das sich auf der
Rückseite der Depression befindet , herrscht meist unbeständiges
Wetter Mit Niederschlägen ; die Temperaturen sind infolge
nordwestlicher Luftzufuhr sehr niedrig . Der hohe Druck wird
lvohl zunächst noch keinen durchgreifenden Einfluß erlangen ,
wahrscheinlich werden sich die Minima »och weiter geltend
machen ; es ist deshalb wolkiges! und kühles Wetter mit weiteren
Niederschlägen zu erwarten .

Wctternachrichten aus dem Süden
vom 19 . Mai , früh :

Lugano Wolkig 12 Grad , Perpignan wolkig 14 Grad , Triest
wolkenlos 18 Grad , Florenz bedeckt 15 Grad , Rom Nebel 14
Grad , Cagliari heiter 17 Grad .

Witternngsbeobachtungen der Mcteorolog . Station Karlsruhe

Mai Varoni. Therm .
in L.

Slbkol.
Feucht.

Fruchtig -
keit in Wind Himmrl

>„ Pro, .

17 . Nachts 9 °« U . 742 .8 14 .8 99 80 SO bedeckt
18 . Mrgs . 7 -° U- 742. 1 13 .5 101 88 W Regen
18 . Mittags 2 -° U . 742 .6 18.7 11 .3 70 SW wolkig
18 . Nachts 9 ' ° U. 748 .1 11 .4 8.2 82 NW
19 . Mrgs . 7 " N. 750.3 9.8 6.7 74 SW bedeckt
19 . Mittags ^ U . 750 .9 11 .8 68 66 N

Höchste Temperatur am 17 . Mai : 21 .0 ; niedrigste in der
darauffolgenden Nacht : 12.9.

Niederschlagsmenge , gemessen am 18. Mai , 7 "° früh :
0 6 mm .

Höchste Temperatur am 18 . Mai : 18.7 ; niedrigste in der
darauffolgenden Nacht : 8.4.

Niederschlagsmenge , gemessen am 19. Mai , 7 ' ° früh :
3 .4 mm .

Mufferffnud > «» Rhein « am 18. Mai . früh : Schuster¬
insel 2 .06 m . gestiegen 3 cm ; Kehl 2 S2 m , gestiegen 1 cur ;
Maxau 4 .42 m , gefallen 3 cm ; Mannheim 3 .74 m ,
gefallen 5 cm -

Mnsserftanb > «* Rhein « am 19. Mai , früh : Schuster¬
insel 2 .10 m , gestiegen 4 om ; Kehl 2.97 in , gestiegen 5 cm ;
Maxau 4 .47 in , gestiegen 5 cm ; Mannheim 3 .75 m .
gestiegen 1 cm .

Verantwortlich für die Redaktion :
Chefredakteur C. Amend in Karlsruhe .

Druck und Verlag :
G . Braunsche Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .

von 95 Pf . an per Meter , für
Blousen und Roben . Franko und
sedoa verrollt ins Haus geliefert .
Reiche Musterauswahl umgehend .

6. ^ennsderg . Hoff I M. d. deutschen Kaiserin,
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kL Scklok - klolel ,
80 m ü . 6 . 8t .i6t ivunäerbar nnä äirekt Lin KVsIäe gelegen mit
I' iLcktvollcr Tkussicln . Kisten Kanges . 120 Letten . 7411er lüs¬
terner Konikort . KrstklLSsige Verpklegnng. 74uto uns KquipLgen.
ÄILkige Lreise . Lension . Prospekte äürclr 6en
sK .806j Besitzer : v . Uksicks .
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I !I. Lülirer in Karlsruhe bei : fr . Kern,
K »rl - LrietricbstrsLe 22 . :-:

IliMSlbsiI gegen kickt . tsckisc . etc.
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Lestgelcgenes Unus . KIüLigs Lreise . fl . Müller , Lesit-ier .

S - kraunkke kokbuckdruckeisi u. Verlag, tLarlzruke

CM Sang 6urck 6!s

SemaMslammlung
6er karkrulier tLunttkalls

kelckreibung von Seinälöen
alter uncl neuer Meiltsr unä
kinkükrung in äeren Verltän6nir

Nusgsuüklt un<i verlaßt von

n . evtk

lueite , nack ckem usuellen Stanii cksr Salerie erweiterte
liukloge, mit einem plan

Preis M 1 . —

Soebenerlckreinteine UH — ^ —
neue Serie von
ckie künktlenicke Vieckergoden von Semälcksn
au; cker Srohtierroglickien Salerie ckarltelien
unck ckie eins wertvolle Lrgcknrung cke; Sytk-
lcken kütiier ; blicken , S; iinck ckie; : Deila -
Vecckla , llläckcktenbilckoi; . — lliultlckier ,
lock Mariä . — keuerbackr , SoltmablPlato .
Dante mit ecklen krauen . Nana Kill . -
Lranack , Mockonnomit Kinck . — lickemanck ,
krautkrons . — Sckönleber , kollänckitckie ;
Dort. - llioma , Mutter unck Sckwelter.
Kinckerreigen. — C ; i!t nur ru begrüßen ,
daß ein Teil cker reicken Sckrähe unlerer tiei-
mückren Salerie in ckieler Veile allgemein
bekannt gemuckt wirck . Die neue Serie reugt
von einer gelckmock- unck verltänckni; vollen
klu; watil cker Semälcke. — Zecker iiunltkreunck
wirck leine kreucke ckaran tiaben . Dis Karten,
ckie in cker liunltckruckerei Kcknltlerbunck liier
gsckruckt linck , kolten je 10 Mennig .

2u beriekisn 6urck jeüs kuck- uncl papierlianck
lung 06er äirskt vom Verlag.

cksmüm jL
Groschenwährung von
den deutschen Einzel¬
staaten in jedem Posten ,
auch auf ganzen Briefen
zu kaufen gesucht . An¬

sichtssendung Bedingung .
H . Faun. Mannheim.

Hei nur sein ivenig gespielte

kleine von

Leckstein ü
LMtknec

sind preisrvert ru veritLulen.

iMtzilMMW.
Xnrlsrnde

4 Rrbpriorin :trs6e 4

IVIK . 3S000
II.

von prima Zahler , der in einer
verkehrsreichen , aufblühendeu
Stadt am Bodensee ein erstkl-
Geschäft besitzt, gesucht . An¬
gebote unter k . S >2 an die
Expedition der Karlsr . Ztg .

SiiiizleWIWelle
Beim hiesigen Amte ist auf

1 . Juni ds . Js . eine Kanzlei¬
gehilfenstelle mit der üblichen
Jahresvergütung zu besetzen.

Bewerber aus der Zahl der
Verwaltungsaktuare wollen
ihre Gesuche alsbald bei uns
einreichen . M .360

Freiburg , 18 . Mai 1S13.
Großh . Bezirksamt ,

IMsImsgsrin vereinigter Zckreinermeistsr ^
Teiepkon 114 vmActr . Oenossevscbult mit undescbr . Hultpllicbt OoZr . 1883

Ksnlsnuke > . 8 . - - - ^ - - -- — ^ mslienslnske 31

bvvmplette
'
iVotinunAS - Linricbtunxen uncl Lin^elinübel in allen I'reii -IuAen

' OeclisAenste ^ .usknlirunA nüt iLnxjütirioer Ouinntis —

Kigene Polster- u . HeliviLtionswerltstätre — kesioktigung okne liaukrwang .

pianinvL
8o!l6s I^onstl Nation
von 4--0-— a 1

l. Xunx
Karlsrube , KLrIfr!e6ricI,str. 21

WMlilyeReWOW .

» . Streitige Gerichtsbarkeit.
M .827 .2 Heidelberg . Die

Ehefrau des Maurers An¬
dreas Schulmeyer , Anna ge¬
borene Gieser in Rohrbach
b. H ., Prozestbevollmächtigte :
Rechtsanwälte Dr . Bauer u .
Keller hier , klagt gegen ihren
Ehemann , früher zu Kirch-
heim b . H ., jetzt unbekannten
Aufenthalts , mit dem Anträ¬
ge auf Scheidung der am 6.
März 1898 in Kirchheim ge¬
schlossenen Ehe aus Verschul¬
den des Beklagten .

Tie Klägerin ladet den Be¬
klagten zur mündlichen Ver¬
handlung des Rechtsstreits
vor die zweite Zivilkammer
des Grösst ). Landgerichts zu
Heidelberg auf
Mittwoch den 17 . Seht . 1913,

vormittags 8 Nhr ,
mit der Aufforderung , einen
bei dem gedachten Gerichte
zugelassenen Anwalt zu be¬
stellen .

Heidelberg , 13. Mai 1913.
Der Gerichtsschreiber des Gr .

Landgerichts .
M .356 . Borberg . Das

Konkursverfahren über - das
Vermögen des Kaufmanns
Adam Traut von Schilling -
ftadt wird nach Abhaltung
des Schlusstermins und Voll¬
zug der Schlußverteilung auf¬
gehoben .

Boxberg , 15 . Mai 1913.
Gerichisschreiberei Gr . Amts¬

gerichts .
M .357 . Donaueschingen .

In dem Konkursverfahren
über das Vermögen des Karl
Fischest, Maschinenfabrikant
in Wolterdingen , ist Termin
zur Abnahme der Schlußrech¬
nung , zur Erhebung von Ein¬
wendungen gegen das Schluß¬
verzeichnis , zur Beschlußfas¬
sung der Gläubiger über die
nicht verwertbaren Vermö¬
gensstücke und Festsetzung , der
Vergütung der Gläubigeraus¬
schußmitglieder bestimmt auf
Dienstag den 17. Juni 1913,

vormittags 9 Uhr ,
vor Grösst . Amtsgericht hier ,
Zimmer 56.

Donaueschingen ,
den 16. Mai 1913.

Gerichisschreiberei Gr . Amts¬
gerichts .

M .3S8 . Donaueschingen '.
In dem Konkursverfahren
über das Vermögen des
Bäckers Heinrich F-utter von
Qfingen ist zur Prüfung der
nachträglich angenreldeten
Forderung Termin auf
Dienstag den 1ü. Juni 1913,

vormittags ll-10 Uhr ,
vor Großh . Amtsgericht hier ,
Zimmer 56 , aubcraumt .

Donaueschingen ,
den 16. Mai 1913 .

Gerichtsschreiberei Gr . Amts¬
gerichts .

M .359 . Donaueschingen .
In dem Konkursverfahren
über das Vermögen der Hans
Glnnz Ehefrau , Marie Frie¬
da geb . Rudolf , Inhaberin
einer Steinwarenfabrik in
Hüfingen , ist zur Prüfung
der nachträglich angemeldeten
Forderung Termin auf
Dienstag den 1v . Juni 1913 ,

vormittags 9 Uhr ,
anberaumt vor Großh . Amts¬
gericht hier , Zimmer 56.

Donaueschingen ,
den 15 . Mai 1913.

Gerichtsschreiberri Gr . Amts¬
gerichts .

M .342 . Karlsruhe . Im
Konkursverfahren über das
Vermögen des Kaufmanns
August Klingele , Inhaber
eines Kolonialwaren - u . De¬
likatessengeschäftes in Karls¬

ruhe , Amalieustraße 71, ist
Termin zur Abnahme der
Schlußrechnung , zur Erheb¬
ung von Einwendungen ge¬
gen das Schluhverzeichnis
und zur Beschlußfassung der
Gläubiger über etwa nicht
verwertbare Vermögensstücke
bestimmt auf
Freitag den 13. Juni 1913,

vormittags 11 Uhr ,
vor Gr . Amtsgericht Karls¬
ruhe , Akademiestraße 2 , Ein¬
gang II , 1 . Stock, Zimmer
Nr . 8.

Die Gebühren und Ausla¬
gen des Konkursverwalters
wurden auf 536 M . 55 Pf .
festgesetzt.

Karlsruhe , 15. Mai 1913.
Gerichtsschreiberei Gr . Amts¬

gerichts sti 4.
M .363 . Lahr . Das Kon -

kursverfahren über das Ver¬
mögen der Firma Karl Kie -
selmann in Lahr , Inhaber
Ewald Schramm in Lahr , ist
nach Abhaltung des Schluß¬
termins aufgehoben worden .

Lahr , 15. Mai 1913.
Der Gerichtsschrciber Großh .

Amtsgerichts .

ZIMchtsOege .
M .333 .3 .2 Adelsheim .

Pferdebauer Johann Jakob
König , geb . am 14. August
1883 in Neidenfels , zuletzt
wohnhaft in Hagenbach , Ge¬
meinde Korb , wird beschul¬
digt , als . beurlaubter Reser¬
vist ohne Erlaubnis ausge¬
wandert zu sein , Übertretung
gegen 8 360 Nr . 3 des Straf¬
gesetzbuchs.

Derselbe wird auf Anord¬
nung des Er . Amtsgerichts
auf
Freitag den 11 . Juli 1913,

vormittags 9 Ahr ,
vor das Schöffengericht in
Adelsheim , Zimmer Nr . 8 , zur
Hauptverhandlung geladen .

Bei unentichuldigtem Aus¬
bleiben wird derselbe auf
Grund der nach H 472 der
Strafprozeßordnung von dem
Kgl . Bezirkskommando in
Mosbach ausgestellten Erklä¬
rung verurteilt werden .

Adelsheim , 14. Mai 1913.
Gerichtsschreiber des Großh .

Amtsgerichts .

NerWeme

Um Stellen.
Beim städtischen Arbeits¬

amt Mannheim ist die Stelle
eines

JemiltlliWdeninlen
in der männlichen Abteilung

( Facharbeitsnachweise des
Gastwirtsgewerbes ) auf 1.
Juli 1913 zu besetzen.

Auf die gleiche Zeit ist in
der weiblichen Abteilung des
Arbeitsamts die Stelle einer

BmMnWdmlin
zu ver geben . l» .820 .3.2 . 1

Geeignete Bewerber und
Bewerberinnen wollen ihre
Gesuche unter Beifügung ei¬
nes selbstgeschriebenen Le¬
benslaufes und von Zeugnis¬
sen sowie Angabe der Gehalts¬
ansprüche , bis spätestens 1 .
Juni 1913 schriftlich beim
Bürgermeisteramt Mann¬

heim einreichen . Bewerber ,
die bereits bei einem städti¬
schen Arbeitsamt oder im
Gastwirtsgewerbe längere
Zeit gearbeitet haben , werden
bevorzugt . Persönliche Vor¬
stellung ist Vorerst nicht er¬
wünscht .

Mannheim , 17. Mai 1913 .
Bürgermeisteramt .

LOiitliihe MgMlig.
nach Finanzministerialver -
ordnung vom 3 . Januar 1907
für Bauten der Heil - und
Pflegeanstalt bei Konstanz .

Tapezierarbeite » für das
Verwaltungsgebäude , Wasch-
und Kochküche und 10 Kran¬

kenhäuser ca . 6000 qm .
Bedingungen u . Angebots¬

vordrucke vom 21 . Mai bis 4.

Juni im Baubureau der An¬
stalt . Angebote verschlossen ,
postfrei , nach Bauten ge¬
trennt , und mit genauer
Aufschrift , bis längstens 5.
Juni , nachmittags 4 Uhr , an
die Inspektion , Rheingasse 19 .

Zuschlagsfrist vier Wo¬
chen. M .361

Konstanz , 19. Mai 1913 .
Gr . Bezirksbauinspektion .

Wir vergeben namens der
Gemeinden Säckingen und
Nippolingen folgende Arbei¬
ten und Lieferungen zur Her¬
stellung der neuen Straße
Säckingen —Rippolingen in 3
Losen : M .155 .2

Los I . ( Gemarkung Säckin¬
gen ) : Länge 2165 m, Erdbe¬
wegung 7500 cbm , Felsen -
sprengung 2200 cdm , Mau¬
rer - und Pflasterarbeitcn 200
qm , Fahrbahnherstellung 8700
qm . Liefern und Verlegen
von 220 m Zementröhren von
25— 40 cm Lichtweite .

Los II . (Gemarkung Säk -
kingen ) : Länge 1479 m , Erd¬
bewegung 10 000 cbm , Fel¬
sensprengung 3500 cbm ,
Maurer - u . Pflasterarbeiten
200 qm , Fahrbahnherstellung
5920 qm . Liefern und Verle¬
gen von 150 m Zementröh¬
ren von 25—40 cm Licht¬
weite .

Los III . (Gemarkung Rip -
polingen ) : Länge 1000 m ,
Erdbewegung 6500 cbm , Fel¬
sensprengung 1200 cbm , Her¬
stellung eines 12 m langen
und 2,8 m breiten gewölbten
Durchlasses , Fahrbahnherstel¬
lung 4000 qm . Liefern und
Verlegen von 100 m Zement -
röhren von 20—40 cm Licht¬
weite .

Die Verdingungsunterlagen
liegen auf der Inspektion zur
Einsicht auf , ebendaselbst
sind vorschriftsmäßige Ange¬
botsvordrucke zum Preise vc-n
50 Pf . für jedes Los erhält¬
lich. Angebote für einzelne
Lose oder für die ganze Ar¬
beit sind verschlossen , porto¬
frei , und mit der Aufschrift
„ Straßenbau Säckingen —
Nippolingen " versehen , läng¬
stens bis 28 . Mai d . I .» vor¬
mittags 14 Uhr , bei der In¬
spektion einzureichen , zu wel¬
chem Zeitpunkt die Eröff¬
nung stattfindet . Auschlags -
frist 4 Wochen . Vollendungs¬
fristen : 15 . November 1913
für die Erdarbeiten u . Kunst¬
bauten ; 1 . Juli 1914 für alle
übrigen Arbeiten .

Waldshut , 3 . Mai 1913.
Großh . Master - u . Straßen -

Bauinspektion .

KIWMMM .
Wir vergeben namens der

Gemeinde Altenschwand fol¬
gende Arbeiten u . Lieferun¬
gen zur Verbesserung des Ge -
meindewcges Altenschwand -
Rüttehos in 3 Abteilungen :

Los I . Länge 520 m , Erd¬
bewegung 1070 cbm , Fahr¬
bahnherstellung 1930 qm -

Los II . Länge 240 m, Erd¬
bewegung 600 cbm , Fahr¬
bahnherstellung 900 qm .

Los III - Länge 580 m ,
Erdbewegung 1500 cbm ,
Fahrbahnherstellung 2270 qm .

Los IV . Liefern von 80
lfd . m Zementröhren von 20
bis 50 qm Licktweite -

Die Verdingungsunterla¬
gen können auf unserer Kanz¬
lei eingesehen werden , wo¬
selbst auch vorschriftsmäßige
Angebotsvordrucke erhältlich
sind . Angebote sind längstens
bis Samstag den 7. Juni d.
J ^ vormittags 11 Uhr , ver¬
schlossen, portofrei , und mit
der Aufschrift „ Straßenbau
Altenschwand " auf dem Um¬
schlag bei der Inspektion ein¬
zureichen . M .362 .2 . 1

Zuschlagsfrist 3 Wochen .
Waldshut . 16. Mai 1913 .

Gr . Wasser - und Straßen¬
bauinspektion .

Hochbauarbeiten für das
Dienstgebäude bei der Rie -
heustraße auf dem bad . Per -

I sonenbahnhof Basel ; öffent¬
lich zu vergeben : Erd - und
Maurcv -, Verputz - , Stein¬
hauer -, Ziimner -, Blechner -,
Glaser -, Schreiner - , Schlos¬
ser - , Malerarbeiten , Ziegel¬
deckung und Walzeiseuliefe -
rung . Bewerbungsunterla¬

gen auf unserem Hochbaubu -
roau , .Schwarzwaldallee ,

Zimmer 4, zur Einsicht . Dort
Abgabe der Nngebotsvoidrucke .
Angebote verschlossen , postsrei
(Auslandsporto ) , mit entspre¬
chender Aufschrift , bis zum
28 . Mai 1913, nachmittags
4 Nhr , bei unserem Hochbau¬
bureau cinzureichen . Zu¬
schlagsfrist 4 Wochen . M .323

Basel , 14. Mai 1913 .
Gr . Bahnbauinspektion II .

Für den neuen Personen¬
bahnhof Karlsruhe nach Fi -
nanzministerialverordnung v .
3 . Januar 1907 öffentlich zu
vergeben : 1 . Grabarbeiten
(300 cdm ) , Gestückherstellun -
gen ( 1200 qm ) , 2 . Granit¬
pflasterherstellung (800 qm ) ,
3 . Randsteinlieferungcn (200
fld . m . ) Pläne und Beding -
nishefte auf unserer Kanzlei ,
Ettlingerstratze Nr . 39, zur
Einsicht . Abgabe der Berdin -
gnn gsan sch läge daselbst un¬
entgeltlich . Angebote ver¬
schlossen, postsrei , mit nötiger
Aufschrift , bis längstens Don¬
nerstag den 5. Juni d . I ., 10

Uhr vormittags , bei uns
cinzureichen . ' Zuschlagsfrist
14 Tage . M .365 .2 .1

Karlsruhe , 10. Mai 1913.
Gr . Bahnbaninspektion III .

Schrauben und Muttern ,
rohe und blanke , nach Fi -
nanzministerialverordnung v .
3. Januar 1997 zu vergeben :

Los I 421000 Stück Wagen -
schrauben ,

Los II 224000 Stück blank
bearbeitete schmiedeiserne
Schrauben .

Los III 179000 Stück blank
bearbeitete schmiedeiserne
Muttern ,

Los IV 417000 Stück roh
gepreßte schmiedeiserne Mut¬
tern ohne Gewinde .

Lieferungsbedingungen u .
Zeichnungen sind auf unse¬
rer Kanzlei zur Einsicht oder
Abgabe zwm Preis von je :

1 M . für Los I ,
0,70 M . für Los II ,
0,05 M . für Los III ,
0,20 M . für Los IV .
Versand nach auswärts als

portopflichtige Dienstsache ge¬
gen postfreie Zusendung der
Beträge mit 5 Pf . Bestellgeld
an Gr . Stationskajse Haupt¬
werkstätte Karlsruhe .

Angebote mit Aufschrift
(Losnummer und Gegenstand )
verschlossen , postfrei , späte¬
stens 21 . Juni 1913 bei uns
einzureichen . Zuschlagsfrist
4 Wochen . M .364 .2. 1

Karlsruhe , im Mai 1913.
Gr . Verwaltung der Haupt -

werkstätte .

Der Anstrich der hölzernen
Dachverschalung samt den
Sparren und allen zugehöri¬
gen Werkteilen der neuen
Bahnsteighalle im Mannhei¬
mer Personenbahnhof nach
der Finanzministerialverord -
nung vom 3 . Januar 1907
im öffentlichen Wettbewerb
in einem Los zu vergeben .

Vergebungsbedinguugen n .
Zeichnungen im Ticnstgebäu -
de, Tuunelstraße 5, 1 . Stock,
Zimmer Nr . 16 , einzuschen ;
daselbst kostenlose Abgabe der
Angebotsvordrucke ohne Zeich¬
nungen . Kein Versand nach
auswärts .

Unterschriebene Angebot « ,
bis spätestens Samstag de«
24 . Mai 1913 , vorm . 10 Nhr ,
zur öffentlichen VerdingumgS -
verhandluug , verschlossen und
postfrei , mit der Aufschrift
„Bahnsteighalle , Holzanstrich "

,
bei cinzureichen , Zu¬
schlagsfrist 2 Wochen . M .346

Mannheim , 17. Mai 1913.
Gr . Bahnbaninspekti »» I .

Betonarbeiten für Kran -
fundamente im neuen Ber -
schubbahnhof Offenburg ge¬
mäß Finanzministerialver -

ordnung vom 3 . Januar 1907
öffentlich zu vergeben : Aus¬
hub 60 cbm , Beton 32 cbm ,
Glattstrich 40 qm - Bedingun¬
gen , Zeichnungen und Ange¬
botsvordrucke bei uns zur
Einsicht . Angebote verschlos¬
sen und postfrei , bis längstens
24 . Mai 1913» vorm . 10 Uhr ,
einzureichen . Zuschlagsfrist
14 Tage . M .324 .2,

Offenburg , 15. Mai 1918.
Gr . Bahnbauinsprktion H .
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